Atelier – Pädagogischer Schwerpunkt in den Klassen 5 und 6 an einer Realschule

Ein Erfahrungsbericht der Matern-Feuerbacher-Realschule Großbottwar, die seit diesem Schuljahr diese Unterrichtsform erprobt und Mut macht, eigene Wege zu beschreiten

Die Einführung der neuen Bildungspläne ist in vollem Gange, den Kolleginnen und Kollegen stehen die überarbeiteten Pläne in schriftlicher und digitaler Form zur Verfügung. In vielen Lehrerzimmern wird diskutiert und auch auf manch Pädagogischem Tag werden die Weichen für das nächste Schuljahr gestellt. Die Erprobungsschulen, die sich teilweise bereits vor zwei Schuljahren auf den Weg gemacht haben, um beispielsweise Fächerverbünde zu erproben oder um themenorientierte Projekte umzusetzen, können sicherlich wertvolle Ideen liefern.

Die Matern-Feuerbacher-Realschule hat mit der Meldung als Erprobungsschule im Schuljahr 2003/2004 neben den Fächerverbünden NWA (Naturwissenschaftliches Arbeiten) und (EWG (Erdkunde – Wirtschaftskunde – Gemeinschaftskunde) sowie den themenorientierten Projekten TA (Technisches Arbeiten), SE (Soziales Engagement), WVR (Wirtschaften – Verwalten – Recht) und BORS (Berufsorientierung an der Realschule) in einem Bereich Erfahrungen machen können, der an der Schule „Atelier“ genannt wird.  
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Dieser Atelierunterricht, der als pädagogischer Schwerpunkt (siehe Kontingentstundentafel) in den Klassen 5 und 6 angeboten wird,  soll verschiedene Aspekte, die nicht nur die Fachlichkeit sehen, sondern Kompetenzen über die Fachgrenzen hinaus fördern, beinhalten. Hierbei ist im Besonderen zu erwähnen:

· Das Arbeiten im Team und die damit verbundene soziale Kompetenz

· Die Förderung der Sprach- und Präsentationskompetenz

· sowie die Förderung der Ausdauer, Konzentration, Selbstständigkeit und Kreativität

Atelierunterricht sieht zum einen bei uns den Naturwissenschaftlichen Schwerpunkt (Naturphänomene und Schulgarten), beinhaltet aber auch den Bereich der Lernkompetenz (Lernen lernen), fördert die Bewegung (Erlebnispädagogik), richtet sich an Schülerinnen und Schüler mit Lernschwierigkeiten oder fördert gute Schüler (Stützen und Fördern), bietet Einblicke in andere Fachbereiche (Hauswirtschaft -  Mensch und Umwelt oder Sprachen).

Die Ziele des Atelierunterrichts:

· Neugier und Interesse wecken; die Schülerinnen und Schüler altersangemessen an eine Forscher- und Expertenkompetenz heranführen

· Beobachtungen anstellen; Vermutungen äußern; untersuchen und experimentieren; nach Erklärungen suchen für die Vermutungen und Beobachtungen

· Schüler erklären und präsentieren ihre Erkenntnisse anderen Kindern und lernen darüber zu diskutieren.

· Nicht irgendwelche Gegenstände des Unterrichts, sondern logisch aufeinander aufbauende Schlüsselqualifikationen und Grundkompetenzen fördern.

· Lernleistung im Sinn eines erweiterten Lernbegriffs anregen (fachlich-inhaltlich, methodisch-strategisch, sozial-kommunikativ, persönlich)

Kurz: Atelierunterricht – ein lebensnaher praxisorientierter Unterricht, der Fragen des Lebens aufgreift, Entdeckerfreude weckt und erhält, Philosophieren und Nachdenken über die Welt zulässt, eigene Konstruktionen und Erfindungen ermöglicht.

Organisatorische Ankerpunkte:

· Parallelisierung – alle Ateliers finden zur selben Zeit statt, d.h. die Stunde pro Woche ist festgelegt

· Gruppenteilung: Pro 16 Schüler konnte ein Atelier angeboten werden

· Das Gewinnen von zusätzlichen Kräften (Eltern, Ehemalige, Studenten, Vereine...) öffnet die Schule nach außen (muss noch ausgebaut werden)

· Ein gemeinsamer Rahmenplan für alle sorgt für Transparenz; eine Besprechung der Kolleginnen und Kollegen alle 8 Wochen ermöglicht einen Erfahrungsaustausch

· Jede Lehrkraft bietet ihr Atelier in verschiedenen Gruppen über das Schuljahr verteilt an – dadurch vereinfachte Vorbereitungszeit 

· Das Arbeiten findet in klassenübergreifenden Gruppen statt und ermöglicht so ein Miteinander der Jahrgangsstufe

· Leistungsmessung entfällt – der Atelierunterricht wird nicht benotet, sondern nur in einem Zeugnisbeiblatt für den Schüler vermerkt, auf dem die Vielfältigkeit der Ateliers und der Kompetenzen dokumentiert wird

· Ein Beobachtungsbogen pro Atelier und Schüler ist im Entstehen
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„So könnt` ich mich an Schule gewöhnen“ – Schüler der Klasse 5





„Im Englisch-Atelier kommen wir so viel zum Sprechen, das macht Spaß“ – Schülerin Klasse 6





„Das Tun steht absolut im Vordergrund. Die Kleinschrittigkeit ist ein wesentlicher Aspekt.“ - Lehrer





„Was mir mein Sohn alles erzählt – da würde ich selbst gern wieder zur Schule gehen.“


- Elternvertreterin








